


Zu diesem Buch

Gruppenpsychotherapie ist eine wirksame und ökonomische, dabei je-
doch sehr anspruchsvolle Behandlungsform. Ohne gründliche Kennt-
nis der gruppen dynamischen Verläufe und speziellen therapeutischen 
Anwendungen ist Angst vor Gruppen aus Therapeuten-Sicht durchaus 
berechtigt. Diese Angst vermag das Buch zu zerstreuen durch: eine 
umfassende Darstellung der Wirkprinzipien in Therapiegruppen; die 
praxisnahe Beschreibung der Zusammenstellung von Gruppen, ihrer 
 typischen Phasenverläufe und erwartbaren Konflikte; und zum ersten 
Mal dargestellt: die Vermittlung speziellen Wissens über Gruppen mit 
traumatisierten Menschen.

Die Ergebnisse der Gruppentherapieforschung werden ausführlich 
dargestellt. Es liegt ein schulenübergreifendes Praxishandbuch vor, das 
für Psychotherapeuten und Therapeutinnen, die sich in die durch die 
Krankenkassen speziell geförderte und aufgewertete Behandlungsform 
einarbeiten möchten, unverzichtbar ist.

Dr. med. Dankwart Mattke, Psychiater und Psychoanalytiker, war als 
Leitender Arzt in der Rhein-Klinik Bad Honnef tätig; derzeit führt er 
eine fachärztliche Praxis für psychosomatische Medizin und Psycho-
therapie in München; Fort- und Weiterbildungsangebote speziell für 
Gruppenpsychotherapie in Kliniken und Praxen. www.djmattke.de

Prof. Dr. med. Luise Reddemann, Nervenärztin und Psychoanalytikerin, 
Fachärztin für psychotherapeutische Medizin, Honorarprofessur für 
Psychotraumatologie und psychologische Medizin an der Universität 
Klagenfurt, war Leitende Ärztin der Klinik für psychotherapeutische 
und psychosomatische Medizin am Ev. Johanneskrankenhaus in Biele-
feld; aktuell ist sie in Fort- und Weiterbildung auf dem Gebiet der Psy-
chotraumatologie tätig. www.luise-reddemann.info

Prof. Dr. phil. habil. Bernhard Strauß, Diplom-Psychologe und Psycho-
analy tiker, Psychologischer Psychotherapeut, ist Direktor des Instituts 
für Psychosoziale Medizin und Psychotherapie am Universitätsklini-
kum der Friedrich-Schiller-Universität Jena und seit vielen Jahren in 
der Gruppenpsychotherapieforschung und –weiterbildung aktiv.
www.mpsy.uniklinikum-jena.de

Alle Bücher aus der Reihe ›Leben Lernen‹ finden Sie unter: 
www.klett-cotta.de/lebenlernen
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